
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratts-Hetlage:

Anzeiger für Aunahnrg, Prettin, Jeſſen,

für

den 9. Februar

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder dere Kaum
10 Pfg., für außerhalö des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.ltt

die umliegenden Ortſchaften

Gemeinde-Beh

18. Jahrg.

Unter dem Protektorate Jhrer Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des

Deutſchen Reiches und von Preußen
und unter dem Ehrenpräſidium Seiner Königlichen

Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen.

Ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen Frau
iſt der Weckruf vom 19. Juli 1848, in dem Frauen ihre
Mitſchweſtern zur tatkräftigen Mitarbeit an der „Begründ-
ung einer Seemacht zur Erhöhung der Kraft und Würde
unſeres Vaterlandes“ aufforderten. Weikblickender Wett
eifer ſchuf damals ſeetüchtige Kriegsſchiffe, errichtete zu
gleich aber auch ein dauerndes Denkmal der Opferfreudig-
keit zur Unterſtützung von Marineangehörigen und ihren
Hinterbliebenen bei Unglücksfällen und bei unverſchuldeter
Not. Vor nunmehr 50 Jahren verlieh der Prinzregent
von Preußen der dieſem Zweck gewidmeten Stiftung, der
ſpäter auch die vom deutſchen Nationalverein geſammelten
Flottengelder zufloſſen, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon.
Was bei ihrer Begründung vorausahnend erhofft wurde,
iſt jetzt ein ſtolzer Beſitz des geeinten Deutſches Reiches.
Darum iſt ihr Ehrentag auch ein ſolcher des Vaterlandes.
Und weil überall der Kaiſerlichen Marine warmes Jn-
tereſſe entgegengebracht wird, wenden wir uns vertrauens-
voll an alle deutſchen Männer und Frauen und an unſere
Jugend mit der dringenden Bitte: ſteuert aus Anlaß dieſes
50jährigen Jubelfeſtes mit dazu bei, Unglück und Not bei
den Marineinvaliden und bei den Witwen und Waiſen
unſerer Kriegsflotte zu beheben.

t mehr zur Bewältig
ung hinreichen,

17)

Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Kurt ſchien ſofort den Zuſammenhang zu ahnen,
denn ein gedehntes,
„Ach ſo“ entſchlüpfte ſeinen Lippen.

„Und deshalb wollen Sie fort, Heßfeldt
fragte Kurt und ließ ſeine guten Augen wohlge
fällig auf dem hübſchen, jungen Mann ruhen, der
in peinlichſter Verlegenheit ſeinen Hut zwiſchen den
Händen hin und herdrehte.

„Was ſagſt Du denn dazu, Suſanne?“
Kurt wartete die Antwort der Schweſter nicht

ab, ihr lächelndes, roſig angehauchtes Geſicht zeigte
ihm den Weg, den er gehen mußte.

h denke fuhr er dann fort. dieſe Ange
legenheit bedarf einer längeren Erörterung, die wir
doch unmöglich hier in dem feuchten Graſe ſtehend

abmachen können. Der Nebel beginnt bereits zu
ſinken, er überſprüht einem ja förmlich, deshalb
kommt ins Haus, wir wollen dort weiter mit
einander reden, und ſehen, ob Herr Heßfeld unbe
dingt fort muß.“

„Erlaſſen Sie mir weitere Erörterungen, Herr
Baron,“ bat der Jnſpektor mit verſchleierter Stimme,
„wenn Sie geſtatten, ziehe ich mich jetzt zurück.“

„Ach was,“ ſagte Kurt ermunternden Tones,
„machen Sie doch nicht ſo viele Umſtände und
kommen Sie init, man wird ja ganz kalt in
dieſem Nebel. Mein Schweſterchen ſieht einſtweilen
nach, ob wir ſchon etwas Warmes zum frühſtücken

halb lächelnd geſprochenes

wir, helft uns einmütig durch Darbringung von Gaben
zu dieſem ſeltenen Erinnerungstage, ein nationales Werk
zur Ehre des Reiches zu fördern!

Berlin, am 15. Oktober 1910.
Das JubiläumsKomitee

der Marineſtiftung Frauengabe.
0

Die Vorſtandsmitglieder der Stiftung.

Vizeadmiral Paſchen, Direktor des Allgem. Marinedeparte
ments des Reichsmarineamts, Vorſitzender. Geh. Admiralitäts
rat Dr. Feliſch, Abteilungschef im Reichsmarineamt, ſtell
vertretender Vorſitzender. Juſtizrat Schoeller, Schriftführer.
Kommerzienrat Selberg, ſtellvertr. Schriftführer. General
konſul v. Koſch, Kommerzienrat, Vizepräſident des Aufſichts
rates der Deutſchen Bank, Schatzmeiſter. Wirkl. Geheim. Ober
konſiſtorialrat D. Faber, Generalſuperintendent von Berlin.
Kirſchner, Oberbürgermeiſter von Berlin. Dr. R. Pintſch,
Geheim. Kommerzienrat. Seebohm, Korvettenkapitän, kom

mandiert zum Reichsmarineamt.

Provinzial Komitee der Provinz Sachſen.

v. Hegel, Oberpräſident, Magdeburg. v. Arnim, Haupt
mann a. D., Tangerhütte. Frhr. v. Berlepſch, Staats
miniſter, Seebach. Breyer, Oberpräſidialrat, Magdeburg.
v. Dippe, Oekonomierat, Quedlinburg. Duvigengau, Ge
neraldirektor und ſtellvertret. Vorſteher der Stadtverordneten,
Magdeburg. v. Fidler, Regierungspräſident, Erfurt. Pau,l
Otto Gerike, Kaufmann und Stadtverordneter, Magdeburg
Joſt- Chriſtian Fürſt zu Stolberg, Roßla. Koch,
KontreAdmiral z. D. Magdeburg. Dr. Rive, Oberbürger
meiſter, Halle a. S. Dr. Frhr. Lucius v. Ballhauſen,
Staatsminiſter, Klein-Ballhauſen. Dr. Schmidt, Oberbürger-
meiſter, Erfurt. Drofe, Korvetten Kapitän a. D., Seehauſen
Gr. Wanzleben). v. Wedel, Miniſter des Königl. Hauſes
a. D., Piesdorf. Dr. Frhr. v. Wilmowski, Landes
hauptmann der Provinz Sachſen, Wirkl. Geh. Rat, Merſeburg.

Vorſtehenden Aufruf bringe der hieſigen Einwohner-
ſchaft zur Kenntnis mit dem Hinzufügen, daß Spenden
jederzeit im SteuerBureau entgegengenommen werden.

Annaburg, den 1. Februar 1911.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

bekommen, ich denke, Sie werden mir das nicht
abſchlagen, inzwiſchen erzählen Sie mir auf meinem
Zimmer, was Jhr Herz bedrückt.“

Damit ſchob Kurt ohne Weiteres ſeinen Arm
in den des Jnſpektors und zog ihn mit ſich fort,
während Suſanne vorauseilte, um einige Anord
nungen zu treffen. Jn dem hallenden Treppenflur
traf ſie Tante Martha, die, ein ſchwarzes Spitzen
häubchen auf dem leicht ergrauten Haar, das
ſehr aufgeregt ſcheinende Mädchen verwundert be
trachtete

„Warſt Du ſchon im Garten, Suſanne? Wie
kommſt. Du mir denn vor, Du ſcheinſt ja ganz aus
dem Häuschen zu ſein

Die Angeredete ſchlang einen Augenblick in
überquellendem Gefühle die Arme um den Hals
der geliebten alten Frau, die dergleichen an dem
beſonnenen, ſanften Mädchen gar nicht gewohnt
war. Und noch mehr erſtaunte ſie, als, Suſanne
ſich feſt an ſte ſchmiegte und einen innigen Kuß
auf ihren Mund preßte. Dann riß das glückliche
Mädchen ſich los und verſchwand eiligſt durch die
nächſte Tür.

„Wunderliches Ding,“ lächelte die
„was ſie nur haben mag

Jn dieſem Augenblick ſah ſie Kurt, Arm in
Arm mit dem Jnſpektor eintreten. Die Heeren
grüßten, und Tante Martha fragte ihren Neffen
„Was iſt nur mit Suſanne? Sie kommt mir wie
ausgewechſelt vor, ſie lachte und weinte zugleich,
und küßte mich eben ganz ſtürmiſch, das tat ſte
ſonſt niemals.“

Matrone,

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Seine Majeſtät der Kaiſer nahm

am Sonntag nach der Kirche im Königlichen Schloß
den Vortrag des Dr. Goldſchmidt über Fortſchritte
auf dem Gebiete der drahtloſen Delegraphie ent
gegen. Hierbei waren anweſend Seine Königliche
Hoheit Prinz Heinrich, der Chef des Generalſtabes
der Armee, der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts, der Kriegsminiſter, der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts und verſchiedene andere Herren.

Die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Korfu
dürfte nach den bisherigen Dispoſitionen in der
erſten Märzwoche, kurz nach Beendigung der mit
dem 28. Februar und dem Faſtnachtsball ab
ſchließenden Berliner Hoffeſtlichkeiten erfolgen. Die
Fahrt, an der die Prinzeſſin Viktoria Luiſe teil
nimmt, geht über München und den Brenner nach,
Venedig, wo die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ wartet.
An den Aufenthalt auf Korfu werden ſich voraus-
ſichtlich eine kurze Kreuzfahrt im Mittelländiſchen
Meer und ein Beſuch italieniſcher Städte ſchließen
Die Rückkehr nach Deutſchland ſoll über die Schweiz
ſog Baden wahrſcheinlich gegen Ende April er
olgen.

Der Kronprinz trat am Montag von Kal-
kutta aus einen Ausflug nach dem prächtigen Kurort
Darjenling im Himalaya an, der auf etwa acht
Tage bemeſſen iſt. Dann folgt die Abreiſe nach
Kairo, von wo er ſeine Gemahlin abholt.

Jn einigen Meldungen, die in die Oeffent
lichkeit gelangt ſind, hieß es, der Deutſche Kronprinz
werde ſeine oſtaſtatiſche Reiſe Ende dieſes Monats
wieder aufnehmen. Wie halboffiziös hierzu be
merkt wird, iſt das unrichtig. Eine Wiederauf
nahme der Auslandreiſe noch im laufenden Jahre
iſt nicht beabſichtigt.

Der König von Sachſen traf wohlbehalten
in Port Said ein. Vom Miniſterium des Aus
wärtigen in Dresden neuerlich eingezogene Nach
richten beſagen, daß das bisher gemeldete Auftreten

Die Tante verſtand nicht, was dieſe Worte zu
bedeuten hatten, ſie ſchüttelte den Kopf, und Kurt
rief ihr lachend zu: „Ja, wundere Dich nur, Tant
chen, frag' doch Suſanne ſelbſt.“

Dann verſchwanden die Herren im nächſten
Zimmer.

„So, und nun wird gebeichtet,“ ſagte Kurt,
nachdem Beide Platz genommen. „Alſo friſchweg,
Heßfeldt. ſo kommen wir am eheſten zum Ziel!

Sie lieben meine Schweſter
Heßfeldt nickte.
„Ja, Herr Baron, es gibt ja nun nichts

mehr zu leugnen. Jch liebe das gnädige Fräulein
ſchon faſt ſo lange, als ich hier bin, ſchon vom
erſten Sehen an. Jch kämpfte mutig gegen meine
wachſende Leidenſchaft, ich wehrte mich mit aller
Kraft dagegen. Es half nichts. Jch unterlag doch;
denn die Macht dieſer Liebe iſt ſtärker als mein
Wille. Vergebens rief ich die Gründe der Vernunft
zu Hilfe, und verſuchte mir immer wieder klar zu
machen, daß der Unterſchied des Standes zu groß
iſt zwiſchen uns, alles umſonſt. Wen die Liebe
einmal ſo gewaltig gepackt hat, den läßt ſie ſo
leicht nicht mehr los. Da war es doch das Beſte,
ich ging, möglichſt weit fort, damit ich vergeſſen
lernte. Nur einmal wollte ich diejenige noch ſehen,
nach der mein Herz ſo ſtürmiſch verlangte. Des
halb kam ich heute hierher mit dem Vorſatze, nicht
eher fortzugehen, bis ich ſie irgendwo erblickt hätte.



Bedenken gegen die Fortſetzung der Reiſe des Kö
nigs von Sachſen Anlaß geben könnte.

Das Befinden des in Berlin gelegentlich
ſeines Aufenthalts zur Kaiſergeburtstagsfeier er
krankten Großherzogs von Oldenburg gibt nach
amtlichen Berichten zu Beſorgniſſen keinerlei Anlaß

Wie verſchiedentlich gemeldet wird, beab
ſichtigt das ruſſiſche Kaiſerpaar Anfang Mai ſich
wieder nach Friedberg in Heſſen zu begeben.

Zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe
von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben und von ge
ring beſoldeten Staatsbeamten werden in einem
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe unterbreiteten
Geſetzentwurfe weitere 12 Mill. Mark verlangt.
Bisher ſind für dieſen Zweck ſeit 1895 insgeſammt
132 Mill. Mark zur Verfügung geſtellt worden.

Neuartige Grundſätze im Vorbot des Be
ſuches von Gaſtwirtſchaften durch Soldaten werden
ſeit einiger Zeit von der Militärbehörde befolgt.
Bisher war es allgemein üblich, daß nur ſolche
Gaſtwirtſchaften für das Militär verboten wurden,
deren Säle für ſozialdemokratiſche Verſammlungen
zur Verfügung geſtellt ſind oder in denen Sozial
demokraten ſtändig verkehren. Hierin iſt jetzt eine
Wandlung eingetreten. Es wird dem Militär auch
der Beſuch ſolcher Lokalitäten verboten, in denen
ſozialdemokratiſche Geſang-, Theater, Spiel, Ver
gnügungs- und ſonſtige ſozialdemokratiſche Vereine
bezw. ſolche Vereine tkagen, die mit der Sozial
demokratie in Fühlung ſtehen oder ſie in irgend
einer Weiſe unterſtützen.

Die Beiſetzung des Abg. Singer auf dem
ſtädtiſchen Zentralfriedhof in Friedrichsfelde hat am
Sonntag bei ſchönem frühlingsmäßigen Wetter
unter ungeheurer Beteiligung ſtattgefunden. Der
Zug ſetzte ſich um 12 Uhr vom Geſchäftshauſe des
„Vorwärts“ in Bewegung. Drei Stunden ſpäter
harrten aber noch daſelbſt und in den angrenzenden
Straßen noch viele Tauſende des Anſchluſſes an
den endloſen Zug, der erſt um fünf Uhr bei dem
Friedhof anlangte. Man ſchätzt die Geſamtzahl der
Teilnehmer auf 100000. Zu dem Friedhof ſelbſt,
wo eine Reihe von Anſprachen gehalten wurde,
waren nur Abordnungen zugelaſſen insbeſondere
auch die ausländiſchen. Polizeimannſchaften waren
in großer Anzahl aufgeboten. es kam indes keine
Unordnung vor.

Ein „Kornblumentag“ zugunſten bedürftiger
Veteranen iſt für ganz Deutſchland geplant. Ur
ſprünglich dachte man an den 10. Mai, den 40.
Jahrestag des Frankfurter Friedens. Man hat ſich
aber entſchloſſen, bis zum Sedantag zu warten,
weil man im Mai gezwungen wäre, künſtliche
Blumen zu verwenden, wie es leider bei vielen
„Margueritentagen“ der Fall iſt. Jm September
iſt das nicht nötig.
Fachzeitſchrift „Die Bindekunſt“, Herr Olbertz, will
dafür Sorge tragen, daß an dieſem Tage, wie es
in einer Mitteilung heißt, ſoviel friſche, lebende
Kornblumen vorhanden ſind, als in ganz Deutſch
land verkauft werden können. Allen Mitgliedern
des Kyffhäuſer-Bundes der deutſchen Kriegerver-
bände, die ſelbſtgezogene Kornblumen haben wollen,
ſtellt Olbertz den Kornblumenſamen „Kaiſer Wil
helm“ ganz unentgeltlich zur Verfügung.

Das Einfuhrverbot für Rahm, Milch, Heu
und Stroh aus Dänemark nach den Kreiſen Apen-
rade und Hadersleben iſt wieder aufgehoben.

Die preußiſche Lotterieverwaltuug rechnet
nach der Neuordnung der preußiſchen Klaſſenlotterie
auf einen erhöhten Ueberſchuß gegenüber dem Vor
jahre. Der Ueberſchuß betrug in den Vorjahren

ich freilich nicht, es gibt hier nur ein Mittel, Arbeit,
viel Arbeit!“
Kurt hatte den Ellenbogen auf den Tiſch ge

ſtützt und das Geſicht in die Hand gelegt.
„Ach Heßfeldt, Sie ſind wirklich töricht,“

ſagke er ſinnend. „Warum wollen Sie ſo raſch
die Flinte in's Korn werfen Warum verſuchten
Sie nicht erſt das Aeußerſte, die Geliebte zu er
ringen

„Jch fürchtete, das würde mir nicht gelingen.
Wie konnte ich, der Untergebene, es wagen, meine
Augen zu ihr zu erheben Der Unterſchied des
Standes

„Ach was, gehen Sie mir doch mit Jhrem
ewigen Standesunterſchied!“ rief Kurt dazwiſchen
„Menſch iſt Menſch, wenn er nur ſonſt ein braver,
ehrlicher Kerl iſt! Heßfeldt, Sie ſind ein Ehren
mann, ich weiß, bei Jhnen iſt Suſanne gut
aufgehoben, ſie werden ſie ſchützen in den Stürmen
des Lebens, und wenn das Mädchen einwilligt,
Jhnen gebe ich meine Schweſter von Herzen gern!

Soll ich ſie rufen
Jn dem Ton, mit dem er dieſe Worte ſprach,

klang eine tiefe Bewegung, er ſtreckte dem Jn-
ſpektor beide Hände entgegen, die dieſer mit feſtem
Druck faßte.

„Sie ſind zu gütig, Herr Baron,“ ſtammelte
er verwirrt, „aber das gelobe ich Jhnen feierlich,
Sie ſollen es nie bereuen! Was in meiner Macht
liegt, ſoll geſchehen, um Jhrer Schweſter das Leben
ſo angenehm als möglich zu machen

Der Redakteur der gärtneriſchen

Wie ich das fernere Leben ertragen ſollte, wußte

durchſchnittlich 9 Millionen Mark und dürfte ſich
für das laufende Jahr auf rund 13 Millionen be
laufen. Als Renten für die an der preußiſchen
Klaſſenlotterie beteiligten Staaten werden 3580916
Mark gezahlt.

Lokales und Provinzielles.
(Die Feſtlegung des Oſterfeſtes.) Die Peti

tionskommiſſton des Reichstages beriet eine Reihe
von Petitionen um Feſtlegung des Oſterfeſtes. Sie
kam zu dem Beſchluß, dieſe Petitionen dem Reichs
kanzler zur Erwägung zu überweiſen, damit er
mit den maßgebenden Behörden darüber verhandle,
inwieweit dem Vorſchlage des Profeſſors Förſter,
das Oſterfeſt auf den Sonntag nach dem 4. April
zu verlegen, entſprochen werden kann. Es würde
dadurch die Schwankung von jetzt 6 Wochen auf
einige Tage herabgemindert. Jn der Debatte wurde
die Notwendigkeit einer Berſtändigung mit Rußland
betont, ohne welches eine einheitliche Regelung nicht
möglich ſei. Von Rom ſollen, wie weiter ausge
führt wurde, keine Schwierigkeiten zu erwarten ſein.
Der Ausſchuß der deutſchen evangeliſchen Landes-
kirche habe ſich bereits zuſtimmend geäußert.

Falſche Hundertmarkſcheine mit dem Degeichen.
Jn verſchiedenen Orten unſerer Provinz ſind dieſer
Tage Berliner Falſchmünzer aufgetreten, die verſucht
hatten, gefälſchte Hundertmarkſcheine gegen klingende
Münze abzuſetzen. Die Scheine ſind daran zu er
kennen, daß der Stempel zu rot, der heraldiſche
Adler ſehr matt und die Strafandrohung kaum
leſerlich iſt. Bis jetzt ſind zwti Arten ſolcher
Scheine angehalten worden, ſie tragen die Nummern
3317962D und 6317962D. Die Falſchmünzer
werden als junge Leute im Alter von 25 bis 30
Jahren bezeichnet.

Jeſſen. Einen dreiſten Schwindel vollbrachte
hierſelbſt ein auswärtiger Gauner. Mit einem
ſchwarzen Käſtchen unter dem Arme und ſonſt gut
gekleidet machte er den Eindruck eines Geſchäfts
reiſenden. Jn den Geſchäftsläden und Wohnungen,
die er aufſuchte, klappte er den Kaſten los und bor
mit flehenden Blicken „Toilettenſeife“, das Stück zu
35 Pfg. zum Kaufe an, hierbei auf die Jnnenſeite
des Kaſtendeckels zeigend, auf der geſchrieben ſtand:
„Jch bin ſchwer Hals und Lungenleidend und bitte
um gütige Unterſtützung!“ Der Schwindler krächzte
und machte den erbärmlichſten Eindruck, aber auch
ein ſehr gutes Geſchäft, denn er verdiente an jedem
Stückchen 25 Pfg., die Seife hatte er bei einem hie-
ſigen Kaufmann für 10 Pfg. eingekauft, für welchen
Preis ſie Jedermann gern erhält. Der Schwindler,
der bei den wiederholten Einkäufen in dem Kauf-
mannsgeſchäft ganz munterer Dinge und fidel war,
und laut und luſtig plaudern konnte, ſoll daſelbſt
den ganzen Seifenvorrat aufgekauft haben.

Wittenberg, 5. Febr. Eine „feine Pleite“ hat
der hieſige Holzhändler Otto Juriſch gemacht. Jn
dieſen Konkurſe ſoll eine Abſchlagszahlung von
zwei Prozent erfolgen. Dazu ſind 12000 Mark ver
fügbar. Die Forderungen haben die reſpektable
Höhe von 553643,36 Mark erreicht.

Gräfenhainichen, 4. Februar. Das „Gr. T.“
ſchreibt: Ein fatales Verſehen iſt einem hieſigen
Kunſtjünger unterlaufen, der den Auftrag hatte,
namens unſerer Bürgerſchafts Deputation für die
Hainwieſen ein paar Wegeſchilder anzufertigen.
Prangen da als Unterſchrift die etwas anzüglichen
Worte „Die BürgerſchafsDeputierten“. Hoffent-
lich wird man dieſen Meiſter des Pinſels, der wohl

Kurt ſchritt zur Türe, und wäre dort beinahe
mit Suſanne zuſammengeſtoßen.

„Aha, die kleine Neugier hat wohl ein wenig
gehorcht?“ ſagte er lächelnd und drohte ihr mit
dem Finger. „Na, ich nehme es Dir ja nicht übel,
bei einer für Dich ſo hochwichtigen Verhandlung.“

Damit ſchob er das erglühende Mädchen vol-
lends ins Zimmer, und blieb eine Weile lauſchend
ſtehen. Drinnen regte ſich vorerſt gar nichts. Kurt
lächelte leiſe vor ſich hin.

„Am beſten iſt's, man läßt die Beiden jetzt
allein,“ murmelte er, „ſie werden ſich manches zu
ſagen haben.“

Dann ſeufzte er ein paar Mal tief auf, und
ſuchte die Tante, um ſie über das Vorgefallene zu
unterrichten.“

Als er etwa eine Stunde ſpäter wieder an
der Türe ſtand, hörte er drinnen ein helles, glück-
liches Lachen, er öffnete vollends das Zimmer.
Da ſaßen die Beiden, hielten ſich an den Händen
und ſchauten ſich mit ſolch verklärtem Ausdruck in
die leuchtenden Augen, daß Kurt unwillkürlich
wieder einen tiefen Seufzer ausſtieß.

Suſanne flog ihm an den Hals.
„Wie bin ich glücklich, Kurt,“ flüſterte ſie ihm

in's Ohr, „jetzt will ich nicht mehr ruhen und
raſten, bis auch Du das erſehnte Ziel erreicht haſt.
Gleich heute werde ich noch mit Jſa ſprechen.“

„Nein, nein, Suſanne, das wirſt Du nicht!
Laß den Dingen ihren Lauf, ich will nicht, daß
Jſa irgendwie beeinflußt werde.“

Suſanne wandte ſich ab.

kaum wider beſſeres Wiſſen gehandelt hat, nicht et

wa wegen öffentlicher Beleidigung unſerer ehren
werten BürgerſchaftsDeputierten an den Pranger
ſtellen.

Ammelgoßwitz bei Belgern, 2. Februar. Als
ein ruppiger Patron erwies ſich ein zu Neujahr bei
einem hieſigen Gutsbeſitzer in Dienſt getretener
älterer Schweinefütterer. Als ſeine Dienſtherrſchaft
kürzlich abweſend war, ſprach er zunächſt gehörig
der Branntweinflaſche zu; dann prügelte er mit
einem armdicken Knüppel ſeine Pflegebefohlenen
und ſchlug einem Zuchteber das Rückgrat entzwei,
ſo daß das Tier geſchlachtet werden mußte. Nach
dem er dann noch eine Fenſterſcheibe zertrümmert
hatte, ging er ſeines Weges, vergaß aber nicht, zur
Wegzehrung ein zehnpfündiges Brot und ein Stück
Butter wiederrechtlich mitzunehmen. Der Miſſetäter
iſt zur Anzeige gebracht und wird ſeiner Strafe
nicht entgehen.

Gerbſtädt, 6. Februar. Liebesdrama. Ein
Uhrmachergehilfe gab geſtern auf ſeine Geliebte
zwei Schüſſe ab, die jedoch nur leicht verletztem,
und verſuchte ſich dann durch einen Schuß in die
Schläfe zu töten. Er wurde ſchwer verletzt in die
Klinik nach Halle gebracht, wo er ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
GElektriſterung von Staatsbahnſtrerken.

Neben der in der Ausführung begriffenen Elek
triſterung der Staatsbahnſtrecke Magdeburg Leipzig
wird auch die Elektriſterung der ſchleſiſchen Gebirgs
bahn bis Glatz nebſt deren Zweiglinien geplant.
Während jene Bahn ſich durchweg in der Ebene
bewegt, weiſt die ſchleſiſche Gebirgsbahn, wie der
Name ja auch ſchon andeutet, eine ganze Reihe
von Strecken mit erheblicher Steigung auf. Sie
wird daher eine wertvolle Ergänzung der Magde-
burg Leipzig-Linie in bezug auf die wirtſchaftliche
Erprobung der Elektrizität für den Eiſenbahnbetrieb
bilden.

Gerechte Strafe. Das Kriegsgericht hatte im
vorigen Jahre den Torpedomaſchiniſtenmaat Wroſchke
wegen Mißhandlung eines Untergebenen zu ſieben
Jahren und einem Monat Zuchthaus verurteilt.
Wroſchke hatte den Heizerrekruten Brandt in den
heißen Feuerraum des Keſſels auf dem Torpedo
diviſtonsboot „D. 7“ geſchickt, bis er ohnmächtig hin
ſiel, worauf er ſein Opfer noch ſo ſchwer mißhandelte,
daß es ſeinen Verletzungen erlag. Gegen das Ur
teil hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt. Das
Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation verurteilte nun
den rohen Geſellen zu zehn Jahren und einem Mo
nat Zuchthaus und Ausſtoßung aus der Marine.

120 000 Mark unterſchlagen. Der frühere
Kaſſierer des Ortsgruppe Wiesbaden des Buch
druckerverbandes, Franz Bertina, hat während
ſeiner zehnfährigen Tätigkeit als Kaſſierer 120000
Mark unterſchlagen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Militärkreuzer „M. 3“, der vorige

Woche von Berlin nach Metz aufbrach, durch
ſchlechtes Wetter aber gezwungen wurde, in Gotha
mehrere Tage zu raſten, hat am Dienstag die
Fahrt fortgeſetzt. Auf eine Zwiſchenlandung ver
zichtete Major Sperling und fuhr nach Metz weiter.

Eine Ballonfahrt von Kopenhagen nach
der Altmark.. Wie aus Kopenhagen gemeldet

„Jmmer das alte Lied,“ ſagte ſie halb grollend.
Sie hätte den Bruder ſo gerne glücklich geſehen,

das melancholiſche Geſtcht, welches er in den letzten
Tagen zur Schau trug, tat ihr ordentlich weh, und
ſie beſchloß bei ſich, trotz des Bruders Verbot, Jſa
alles zu ſagen. Sie war feſt überzeugt, daß die
Freundin die treue, hingebende Liebe Kurts noch
nicht erkannt hatte, daß man ihr deshalb die Augen
öffnen mußte.

„Vielleicht,“ ſo hoffte Suſanne im Stillen,
„kann ich ihm noch heute die beglückende Nachricht
bringen, daß ſein ſehnlichſter Wunſch ſich erfüllen
werde.“

Kurt ſaß dann bei dem Brautpaar.
Kräftig ſchüttelte er dem zukünftigen Schwager

die Hand.
„Mache Suſanne glücklich,“ ſagte er, nachdem

ſie auf das Wohlergehen der Verlobten angeſtoßen
hatten, „ſie beſitzt alle Eigenſchaften, die ein rechtes
Weib haben muß.“ Fortſetzung folgt.

Verhaftung des ruſſiſchen „Bettlerkönigs“.
Jn der ruſſiſchen Stadt Homel wurde der ſoge
nannte Bettlerkönig David Kotſchmel verhaftet. Er
hatte in vielen Provinzſtädten Bettlerſchulen und
Organiſationen eingerichtet und beſaß in verſchiede
nen Städten zwanzig angetraute Frauen, die er
unter Benutzung falſcher Dokumente geheiratet hat.

Unverfroren. Herr: „Johann, vorgeſtern
war's Zigarrenkiſtchen noch voll, heut' iſt's halb
leer!“ Diener: „Wenn Jhnen das nur nicht
ſchadet, Herr Baron!“
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vormittag 10 Uhr zu einer Dauerfahrt aufgeſtiegen.
Jn der Gondel befanden ſich Graf Moltke als
Führer ſowie ein Hauptmann und ein Oberleutnant
als Paſſagiere. Der Ballon ſchlug ſüdliche Richtung
ein. Um 12 Uhr 40 Minuten paſſierte der Ballon
in beträchtlicher Höhe Gjedſer, in der Richtung
nach Deutſchland. Wie ein beim Aeronautiſchen
Verein in Kopenhagen eingegangenes Telegramm
meldet, iſt der Ballon nachmittags 5 Uhr ganz
in der Nähe des altmärkiſchen Städtchens Bismark
gelandet.

Der Ballon Halle hat am Sonntag mit drei
Nordhäuſern Oberingenieur Dreſcher und Frau
und Bergaſſeſſor Liebenam als Führer von Bitter
feld aus eine ſehr ſchöne, wenn auch nur kurze Fahrt
gehabt. Ein ungemein heftiges Schneewehen, das
auch den Verſuch vereitelte, die Wolken zu durch
ſtoßen und in größeren Höhen bis 1200 Meter

an Heftigkeit zunahm, ohne daß man erhoffen
konnte, das Sonnenlicht zu erblicken, zwang den
Ballon durch übermäßige Belaſtung zu Boden Die
Landung erfolgte ſehr glatt 46 Kilometer von Bitter
feld bei Schildau unweit Torgau.

Todesſturz. Aus Lima (Peru) wird ge
meldet, daß der Flieger Tonaut auf dem Flugfelde
von Lima mit ſeinem Eindecker abſtürzte und auf
der Stelle tot war.

Aus aller Welt.
Berlin, 6. Februar. Der 23 Jahre alte Leut-

nant Stein vom Telegraphenbataillon Nr. 3, der
zur Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen komman
diert war, ſtürzte heute am Militärflugplatz in Döber
itz, als er im Gleitflug mit einem Aeroplan nieder
ging ab. Stein war ſofort tot. Der Unfall wurde
nicht durch einen Maſchinendefekt hervorgerufen,
ſondern iſt darauf zurückzuführen, daß Stein den
Apparat in zu ſchräge Lage gebracht hat.

Berlin, 6. Febr. (17 Perſonen verletzt.) Heute
früh 6 Uhr iſt auf Station Baumſchulenweg der
nach Berlin gehende Stadtbahnzug durch einen von
Rixdorf kommenden Südringzug durch bisher noch
unaufgeklärte Weiſe in die Flanke gefahren worden.
Von dem Stadtbahnzug wurden ein Wagen 2. und
einer 3. Klaſſe die Böſchung hinuntergeſchleudert.
Von den im Zuge befindlichen Perſonen wurden
ſechs ſchwer und elf leicht verletzt. Durch herbeige
rufene Sanitäts und Krankenwagen wurden die
Schwer und einige Leichtverletzte in die in der Nähe
befindlichen Krankenhäuſer überführt. Die Schuld
an dem Unglück iſt dem Lokomotivführer des Rix
dorfer Zuges, Heinz beizumeſſen, der das Halteſig
nal überfahren hat und in den Berliner Zug hin
eingefahren iſt. Dem Kaiſer und dem Eiſenbahn
miniſter wurde telegraphiſch ein ausführlicher Be
richt über die Kataſtrophe erſtattet.

Gera, 5. Febr. (Mit J Million Vermögen
lebensüberdrüſſig.) Das etwa 60 Jahre alte Frl.
Prüfer hier, die Beſitzerin von 5—600000 Mark
Bargeld, hat ſich in der Elſter aus Lebensüberdruß
ertränkt. Die Leiche wurde geborgen. Die Ver
ſtorbene war etwas geizig und ſoll Angſt vor der
Steuereinſchätzung gehabt haben, die durch ein neues
Steuergeſetz beſonders gewiſſenhaft verlangt werde.

Nürnberg, 6. Februar. Doppelſelbſtmord mittels
Cyankali verübte das Ehepaar Deuerheim in ſeiner
hieſigen Wohnung. Deuerheim, der eine Fabrik für
Blechſpielwaren beſaß, war 47, ſeine Frau 44 Jahre
alt. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe gibt der Mann
körperliche Leiden als Motiv der Tat an. Seine
Frau erklärt ihr Ein verſtändnis zum Selbſtmord.

Hamburg, 6. Febr. Der Sohn eines hieſigen
Rechtsanwalts Hans Gobert, der in München ſtu
diert, iſt auf der Ehrenbacher Höhe bei Kitzbühel
auf einer Skitour tödlich verunglückt. Er ſtürzte
an ſteiler Stelle ab und blieb bewußtlos liegen.
Er iſt in der Nacht erfroren. Die Leiche iſt nach Kitz
bühel gebracht worden.

Trier, 3. Febr. Ein Geſelle des Pferdemetzgers
Fiſcher in Burbach benutzte die Abweſenheit ſeines
Meiſters, um deſſen Frau zu beläſtigen. Die Be lichſt zum Abdruck überſandt wurden

e

leidigte flüchtete, ergriff den Revolver ihres Mannes
und ſtreckte den Geſellen durch einen Schuß nieder.

Annsbrurk, 3. Febr. Ein Kommando der Kaiſer
jäger der hieſigen Garniſon wurde zu einem Ueb-
ungsmarſch mit Maſchinengewehren kommandiert.
Die Soldaten ſetzten über den 1000 Meter hohen
Kamm der Stubaiergruppe, den ſogenannten Halsk
und gerieten dabei in tiefen Schnee. Die Pferde
mußten ausgeſchaufelt werden. 22 Mann erkrankten,
9 davon ſchwer.

Wien, 6. Febr. Die 64 Jahre alte Privatiere
Katharing Greslehner wurde von dem Metallar
beiter Johann Brant in ihrer Wohnung in räuber-
iſcher Abſicht überfallen und tödlich verletzt. Brant
wurde verhaftet.

Rom 3. Febr. Auf Sizilien herrſcht ſeit einigen
Tagen große Kälte bei ſtarkem Schneefall. Jn der
Umgegend von Catania iſt der Verkehr vollſtändig
unterbrochen. Die Züge bleiben in meterhohem
Schnee ſtecken. Jn Florenz zeigt das Thermometer
12 Grad unter Null, eine dort ſeit 1859 nicht ver
zeichnet geweſene Kälte. Auch an der Riviera und
am Gardaſee herrſcht ſcharfe ſchneidende Kälte.

New York, 7. Febr. Aus den Nordſtaaten der
Union werden heftige Schneeſtürme gemeldet. Der
Bahnverkehr nach dem Weſten iſt unterbrochen. Die
Stadt Chicago iſt faſt ohne Telegraphen- und Te
lephonverbindung. Weſtlich von Minneſota wütet
ein Blizzard mit großer Gewalt.

Eine Reiſe nach der franzöſiſchen Riviera.“)
Für dieſes Jahr hatte ich mir die franzöſiſche

Riviera zum Ziel meiner Reiſe auserſehen
Bekanntlich bezeichnet man mit dem Namen

Riviera oder auch wie der Franzoſe ſagt Céte d AZur,
den Küſtenſtrich des Mittelmeers, welcher ſich von
Alaſſio bis Cannes erſtreckt. Aus allen Teilen der
Welt, vorwiegend jedoch von England, Amerika,
Rußland, DOeſterreich, Ungarn und Deutſchland
ſtrömen im Winter die Gäſte herbei nach dieſem
viel genannten Stück Erde, und ſo bietet dieſe herr
liche Küſtenkette von November bis Ende Mai das
Schauſpiel eines üppigen Lebens, das ſich märchen-
haft in eine der prachtvollſten Szenerien der Welt
entfaltet. Ja die Cöte d Azur iſt ſeit vielen Jahren
der Winteraufenthalt der hohen weltlichen ariſto
kratiſchen Geſellſchaft ganz Europas geworden, denn
viele kommen nach dieſem ſonnigen Geſtade, um
Schutz vor Kälte, Nebel und Unwetter des rauhen
Nordens zu ſuchen. Ariſtokraten des Geldes und
des Namens begegnen ſich hier, um ſich mit feſt
lichen Veranſtaltungen jeder Art zu überbieten und
zu wetteifern, iſt es ja doch der Hauptzweck dieſer

ſorgenloſen Menſchenkinder ſich zu zerſtreuen und
zu amüſteren. So trat ich denn im Verein mit
meinen Freunden, einem umſichtigen Arzt und zwei
Journaliſten, bewaffnet mit Baedecker, Landkarte
und Fremdwörterbuch, die Reiſe uach dem Süden
an, und war ſehr erfreut, als wir nach der Fahrt
durch die hohen mit Eis und Schnee bedeckten Berge
der Schweiz, unſeren erſten Aufenthalt in Genug
nahmen. Beim Austritt aus dem Bahnhof fanden
wir das ſchönſte Wetter vor. Es war Morgen, und
da unſer Aufenthalt nur von kurzer Dauer ſein
ſollte, gingen wir ſogleich in die Stadt. Unſere
Blicke wurden ſofort und unwillkürlich von einem
weißen MarmorMonument gefeſſelt, welches ſich
ſtols unter rauſchenden Palmen auf dem Bahn
hofsplatz erhebt. Einer der Journaliſten erklärte:
„Cristofero Colombo.“ Vor Kolumbus Monument
ſtehend, verſetzte ich mich in ſeine zeitliche Vorge
ſchichte, da, als der Endecker Amerikas mit ſeiner
Jdee vom Königshof Jtaliens abgewieſen, und
unterſtützt, mit Schiffen und Mitteln des ſpaniſchen
Hofes ſeine Forſchungsreiſe antrat, und den ge
nannten Erdteil entdeckte; geboren und geſtorben
iſt der kühne Entdecker in Genua. Dann führte

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichen wir eine Reihe von
Artikeln, welche uns von Herrn Paul Schüttauf, einem Sohne
des Herrn Konditor Schüttauf hier, z. S. in Monte Carlo, freund

Die Red.

uns eine breite Straße zu dem Platz Ferrari, wo
wir in einer deutſchen Konditorei unſer Morgen
frühſtück nahmen. Wir beſuchten den weltbekannten
Monumentfriedhof und ſchauten uns die groß-
artigen prächtiggearbeiteten Denkſteine und Grab
mäler an.

Wir kehrten vom Hunger überraſcht in ein Hotel
ein, und ließen uns eine liguriſche Speiſe ſervieren.
Die zwei Journaliſten und ich fanden dieſelbe ſehr
wohlſchmeckend, doch unſer Arzt konnte ſich nicht
dafür begeiſtern. Nach dem Eſſen nahmen wir den
Weg zur „Grande-Mole“, wo gerade ein großes
Schiff einlief. Jch ſtand und ſchaute lange, halb
im Traum verſunken, dem Ankerwerfen des Schiffes
zu, als mir plötzlich Jemand von hinten auf den
Oberarm ſchlug, ich ſah mich um und war nicht
wenig erſtaunt, vor mir einen mir ſehr bekannten
Schweizer Detektiv zu erblicken. Ach, was machen
ſie hier, war ſogleich meine Frage; das werden ſie
gleich ſehen, erwiderte derſelbe, ich habe nämlich
einen Auftrag, einen Herrn zu ſuchen, der ſich
heimlich von den Seinigen entfernt hat, einen an
ſehnlichen Teil ſeiner Habe mit ſich führt, und den
man nur im Süden zu finden glaubt. Schauen
ſte, wie die Leute über die Schiffsbrücke ſtrömen,
dazwiſchen wird mein Vogel ſein. Die Journaliſten
nahmen unbemerkt ihre Notizbücher zur Hand, in
dem Glauben irgend etwas Wichtiges für ihre
Zeitungen erhaſchen zu können. Plötzlich drängt
ſich ein Telegraphenbote durch die dichte Volksmaſſe
uns entgegen, der dem Detektiv ein Telegramm mit
den Worten „ecco un Telegramma“ überbrachte. Er
öffnet ſogleich, und las: „Der von Jhnen Geſuchte,
ſpielt den großen Herrn im Caſinv von MonteCarlo.
Mit kurzen Worten ſich von uns verabſchiedend, ließ
er uns verwundert ſtehen. Wir wanden uns jedoch
auch und verließen, verſchiedene Meinungen über
dieſen Zwiſchenfall tauſchend den Hafen, und be
ſchloſſen für den nächſten Tag einen Ausflug nach
dem ſchönen Pegli und Nervy. Unſer Weg führte
uns am anderen Morgen durch herrliche Oliven
und Orangewälder, überhaupt war der Spazier-
gang ſehr erfriſchend und angenehm bei der ſo
günſtigen Temperatur. Am dritten Tag nahmen
wir Abſchied von Genug, in dem wir in einem
Coupe II. Klaſſe im Expreß Genug Paris Platz
nahmen. Die Bahn führte uns an der Küſte des
Mittelmeeres entlang, links das herrliche Meer in
ſeiner bewundernswerten blauen Farbenpracht, rechts
herrliche Gärten, PalmenWälder und friſches Grün;
welch ein erhebendes Gefühl war dies für uns
Deutſchen, die zu ſolcher Zeit nur Schnee und Eis
gewöhnt ſind. Wir ließen San pier-da-rena, Albenka
und Portomaurizo hinter uns liegen und ſtiegen
in San Remo aus. Dieſer Ort iſt infolge ſeines
milden Klimas viel beſucht, zählt etwa 20000 Ein
wohner und bildet die Perle der Jtalieniſchen Ri
viera. San Remo, die Stadt des lachenden Sonnen-
ſcheins, dehnt ſich üppig unter Palmen, Orangen,
und Olivenbäumen am Meeresſtrand entlang aus.
Jedem Deutſchen wird San Remo nicht fremd-
klingend ſein; es iſt durch den Aufenthalt unſeres
hochſeligen Kaiſers Friedrich, dem großen Dulder
auf Deutſchlauds Kaiſerthron wohl allen Deut
ſchen bekannt geworden. Die vielſeitigen Abwechſe
lungen und Spaziergänge machen es zu einem ſehr
beliebten Winteraufenthalt, zu einem Treff- und
Sammelpunkt, den ſich die eleganteſte Geſellſchaft
auserkoren hat. Wir nahmen längeren Aufent
halt, um die Umgebung kennen zu lernen, Unſere
hauptſächlichſten Ausflüge waren nach San Lorenzo,
Madonna della, San Michele, San Romolo, Piani-
del-re, Bignone und Dolceacqua. Von den Winter
Kurorten verdient San Remo als Königin der Ri
viera, eine Königskrone im Schilde zu führen, denn
jeder Beſucher bezeugt San Remo ſeine Vorliebe,
und bewahrt ihm ein dankbares Andenken

Fortſetzung folgt.

Einige FuhrenEin Hausdiener
zum 1. März geſucht.

Hotel Goldener Anker.
9Cin Lußſach

von Löben bis Annaburg verloren
worden. Gegen Belohnung abzu-
geben im Hotel Goldener Anker.

Ein gut erhaltenes

kunft in der Exped. d. Bl.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die

Fahrradſteht zum Verkauf. Aus

Buchdruckerei.

heſeres Heu

hat zu verkauf. Carl Kaufmann,
Schuhmachermſtr.

hen 7Größere Wahnun
zu vermieten und 1. April zu be-
ziehen Mühlenſtr. 21 (eventuell
auch in 2 kleineren Wohnungen zu
vergeben, da 2 Küchen vorhanden).

Wenn dis sparen wollen
kaufen Sie Würfelzucker

„Suere de glace“
von Richard Selbmann,

Torgauerſtraße 29.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Eine Wohnung n e
Coecoskuchen Hubbeu vermieten. Nähere Auskunft inn Exped. d d f Weizenſchalen 5/50
Roggenkleie „5,50

e S r Gerſtenſchrot „7,00u Maas Maisſchrot 750Märecl (Pferdezahn) zur Früh- Mais 25
jahrslieferung ab Kahn bei größeren
Poſten à Mk. 6.90, Weizen-
schalen à Mk. 4.90. Beſtell
ungen erbitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin.

Küchenſtreifen
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Papierhandlung.

Rübenſchnitzel und Kartoffel-
flocken empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.
Dienstags und Freitags:
frisohe Fastenbretzeln

ſowie täglich
friſche Schaumbrretzeln.

Wilh. Riethdorſ.



Apfehinen,
50 und 80 Pfg.,

G. Hollmig's

Spar Würfel Zucker

„Suere de glace“
hochfein im Geſch ng,

9 à Pfund 28 Pfg. bei

à Dutzend bei

R. Selymt ann, Torgauerſtr. 29.

Friſches Leinöl,
aus dem Spreewald bezogen, S

züglich im Geſchmack, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Unverfälſchten reinen

Ungarwein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Valenrig-
Apfelſinen,

Dutzend 50 Pfg., Stück S Pfg.,
do. extragroßze, Stück 10 Pfg.,
do. Blut-Apfelſinen, à Dutzend1.00 Mk., Stück 10 Pfg.,

h J. G Jritzſche.
Alle Sorten

Hülſenfrüchte und
Sankgutware,

welche vorzüglich kochen, als:

gelbe große Erbſen, Pf. 18 P egrüne Erbſen, Pfd. 20 Pf.
weiße Vohnen, Pfd. 20 Pf.,

Linſen, Pfd. 15 Pfg.
fehltnen Mr. Kühne,

Hinterſtraße.

Gotthold Briketts
„Luiſe“ Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.
und Stroh verkauft.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
e der Schweine in

wenigen Tagen.
Viele Dankſchreiben Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche

75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Toiletten-Hrife,
wie Mandelöl-, GIycerin-, Vas
line-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen-Seifen etec.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

D

S
c

C

O. Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, Torgauerſtr. 12 S

Segen Farben, Chemikalien, Parfümerien

S Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

9 Medizinisehe Weins und Thees, Kakao un Ghocolade O
2 Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſfe

S Bruchbänder VMediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

enteobu cherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckeret.

W. A. Panicok, Uhrmacher
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

AIs passendlste Geschenk Artikel
rn unſ ſer e haltiges

Lager in
Germanit-,

NMieokel-,

TafelAufſätze, Frucht
und Kartenſchalen,

Saft- u. Weinkannen,
Kaffee Serviecen,

Tabletts, Zucker und
Sahnengießer, Vaſen,
Bowlen, Teegläſer,

Menagen, Eierbecher,
Bowlen-, Suppen-,

Eß und Kaffee-Löffel,

Tortenplatten, ten Etnis,Aſchenſchalen, Feuerzeuge, Schwedenhülſen, Schreibzeuge,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, e.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

Kupfer- u,
Alfenide-
Waren, als

Zuckerſtrener, Zucker
Zaugen, Vutter-,

Zucker u. Kakesdoſen,
Tortenſchaufeln,

Meſſerbänke,
Obſtmeſſer, Krümel
ſchippchen mit Beſen,

Gläſer Unterſetzer,
Serviettenringe,

Cigarren u. Cigaret-

ſchwarh und farbig, in e Herher Auswahl.

Wilhelm nenGlnchwunſch karken s

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

m von allen Hautunreinigkeiten und Haut

ten, Hautröte,
wird man durch täglichen Gebrauch von
Steckenpferd Teersohwefelseife

Dach lack,
Isoliermittel für

Delitzsch., Bez.

JS Carb nene, plalhoden Piseniaeh,
Goudvon,
feuchte Wände

Iiefern äusserst billig
Mntteldeutsehe Asphalt- u Delwerkeb. m. h. H.

Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten ünch umsonst.

Horn Prchuh gin, Sn Fun Jerein
für Annahurg und älngegend, r. G. m. h. H.

Sonntag den I9. BWe bruar I91 I
nachmittags 3 Uhr

in Beck's Geſellſchaftshaus kleiner Saal)
ordentliche Generalverſammlung

Dages-1. Bericht über das verſtoſſene GeſchOrdnung:
ſchäftshalbjahr.

2. Bericht von der geſetzlichen Reviſion.
3. Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſ. 3 fünf Tage
vorher beim Vorſitzenden des Aufſich tsrats eingereicht ſein.

Der Aufsichtsvat.
gez. Richard König, Vorſitzender.

Anunnburger Geſellſchaftshans.
Sonnabend abend den Hl-

12. Februar f findet

Hockbi
wumncki Sonntag den

erfeſt

mit großartigen Ueber
raſchungen ſtatt.

Für ff. Bockwürstehen mit
Salat iſt beſtens geſorgt.

Bockmützen gibt es gratis.Bann ladet zu recht regem Beſuch höfl. ein.

Hermann eckk.

ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
Blütchen, rote Flecke e.

v. Bergmann K Co., Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. SChH a

ſowie bei Apotheker Se äe.

Würfelzucker

„Suore s lag
aus dem Chocoladen Geſchäft

von Richard Selbmann,
J Torgauerſtraße 29, verſucht?

Herren und Knaben Konſehtion
Jackette- Anzüge
Rock- Anzüge
Winter Ueberzieher
Wetter- Pelerinen
Loden- Joppen
Burſchen- Ueberzieher
Burſchen- Joppen

Burſchen- Anzüge
Knaben- Ueberzieher
Knaben- Anzüge
Knaben Capes
KnabenPelerinen
Knaben- Joppen
Gummi-Kragen.

Sämmtliche Arbeiter Garderobe
empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Däumichen.

Schühzen- u ren

Donnerxeag den 9. Februar
Abends S Uhr

mungMonatg-Hexſcm
im Vereinslokal bei Kamerad

Der Vorſtand.

Waldsehlöbohen.

Sonntag den 12. Februar:

Fastnachten.
Ergebenst ladet ein

mung

e e

Ernst Lleinsorg.
e e

S

ganananusmnnuseaeuaeaauuee ä7HenEB un nunununnunuunn

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

9 ee Fiſch Eſſen.
Rotzungen und Backfiſch.
Fiſche werden auch außer dem

Hauſe abgegeben.

Caul Mönte.

Altertümer!!
von auswärtigem Händlerzu raten geſucht.
Altes Porzellan, Zinnſachen, Stein
krüge, bemalte Tonſachen, Gold-
u. Silberſachen, Pulbeutel, Spitzen,
Stammbücher, Waffen, Möbel, kl.
Porträts, Kupferſtiche, geſchliffene
Glasſachen, Pokale, Schmuckſachen,
Flacons, Doſen, Nippſachen u. an
dere Altertümer. Offerten J. D.
7622 an die Exped. d. Bl.
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